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Bayern/Thüringen

Editorial

herzlich willkommen zu unserer neuen 
Ausgabe des Malteser Magazins.

Große Ereignisse stehen bevor in Bayern, 
und Sie sollten sich diese beiden Termine 
vormerken:�  
Das Bundesjugendlager in Mammendorf 
in der Erzdiözese München und Freising 
von Samstag, 29. Juli, bis Sonntag, 6. Au-
gust, unter dem gut bayrisch klingenden 
Motto „Hock di hera, samma mehra“. 
Und der Bundeswettbewerb von 22. bis 
24. September in Landshut in der Diöze-
se Regensburg. Für beide Events laufen 
die Vorbereitungen auf Hochtouren, vie-
le von Ihnen sind mit eingebunden, und 
wie immer bedeuten solche Ereignisse 
ein Mehr an Arbeit für unsere ehren- und 

hauptamtlichen Helfer. Umso größer die 
Freude, wenn dann neben den aktiven 
Teilnehmern auch eine große Zahl an 
Zuschauern kommt, sind es doch ideale 
Gelegenheiten, die Größe unseres Ver-
bandes kennenzulernen oder einfach alte 
Bekannte aus ganz Deutschland wieder-
zutreffen. Sollten Sie in einem Dienst tätig 
sein, der dabei keinen konkreten Auftrag 
hat (z. B. im sozialen Ehrenamt), würden 
wir uns wünschen, dass Sie dennoch die 
Gelegenheit nutzen und diese beiden Mal-
teser Großereignisse besuchen – wir ver-
sprechen Ihnen, es lohnt sich!  

Einige von Ihnen durften am ersten gro-
ßen Ehrenamtskongress teilnehmen, so 
auch ich. Unter den vielen interessanten 
Workshops wählte ich unter anderem den 
unseres Bundesseelsorgers, S. Exz. Hein-
rich Timmerevers, Bischof von Dresden 
und Meißen. Was für eine Ehre, dass der 
Bischof an diesem Kongress teilgenom-
men hat, was für eine großzügige Geste 
und Wertschätzung, dass er viermal sei-
nen – immer ausgebuchten – Workshop 
angeboten hat, um dann gleich nach dem 
letzten für alle Teilnehmer die heilige 
Messe zu halten und uns mit einer wun-
derbaren Predigt zu beschenken! „Seg-
nen“ war das Thema des Workshops, und 
ich möchte hier mit Ihnen nur ein paar 
seiner Gedanken teilen, die eigentlich so 

simpel sind und die uns im täglichen Le-
ben helfen können: „Stellen Sie sich unter 
den Segen Gottes – weil keiner alles allei-
ne kann.“ Oft helfen auch kleine Bitten, 
kleine Gebete, so vor einem schwierigen 
Gespräch „Jesus hilf mir, gib mir das rich-
tige Wort“ oder aber auch „Herr, stell eine 
Wache vor meinen Mund, eine Wehr vor 
das Tor meiner Lippen“ (Psalm 141,3). „Ich 
will ein Segen sein“ – das sollten wir uns 
vornehmen in unserem Tun und Handeln. 
Und bevor wir in den Einsatz gehen: „Ich 
möchte gerne für uns alle um den Segen 
Gottes bitten.“ Es waren sehr bewegende 
Worte, und ich wünsche Ihnen, dass Sie 
alle einmal die Gelegenheit haben, unse-
ren wunderbaren Bundesseelsorger ken-
nenzulernen! 

Anlässlich ihres 60-jährigen Bestehens 
werden sich in der nächsten Ausgabe des 
Malteser Magazins an dieser Stelle die 
Bamberger vorstellen. Ich sage wie immer 
„Vergelt’s Gott“ für all Ihre guten Taten 
und hoffe auf ein Wiedersehen in Mam-
mendorf oder Landshut!

Beste Grüße 
 
Ihre

Stephanie Freifrau von Freyberg 
Landesbeauftragte Malteser Hilfsdienst e. V.

Liebe Malteserinnen und Malteser,
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Neues aus der Regionalen 
Geschäftsführung

Sehr geehrte Damen und Herren, 
liebe Malteserinnen und Malteser,

Malteser ist man nicht allein – diese Erfah-
rung mache ich immer wieder, wenn ich 
die wertvollen Formen der Zusammenar-
beit in den verschiedenen Malteser Dienst-
bereichen erlebe. Die unkomplizierte Hilfe 
bei Anlässen in der Nachbargliederung 
hier, der diözesanübergreifende Erfah-
rungs- und Wissensaustausch da sowie 
zahlreiche gemeinsame Aktivitäten über 
Rechtsträgergrenzen hinweg.

In unseren sozialunternehmerischen 
Diensten sind diese Formen der Zusam-
menarbeit weitgehend klar geregelt, in 
verschiedenen Funktionsbereichen des 
Malteser Hilfsdienst e. V. wie dem Control-
ling oder der Mitglieder- und Spenderbe-
treuung haben sie sich langjährig bewährt. 
Ich kann hier berichten, dass sich eine 
diözesanübergreifende Zusammenarbeit 
auch in unseren zahlreichen ehrenamt-
lichen Diensten sehr gut etabliert hat. So 
bestehen regionale Netzwerke in den Eh-
renamtsbereichen Katastrophenschutz und 
Einsatzdienste, Ausbildung, Soziales Eh-
renamt, Psychosoziale Notfallversorgung 
und Flüchtlingshilfe. Auch die Malteser 
Jugendarbeit profitiert vom Landesjugend-
referat in Bamberg. Alle ehrenamtlichen 
Dienste entwickeln sich so in diözesaner 
Zuständigkeit erfolgreich weiter, erhalten 
sich zudem eine ganz spezifische, den lo-
kalen Gegebenheiten angepasste Prägung. 

Aufgrund der guten Erfahrungen haben 
wir uns entschlossen, auch die Hospiz-
dienste in unserer Region noch enger zu 
vernetzen. Die Malteser Angebote in der 
Hospizarbeit, der Palliativmedizin und 
Trauerbegleitung sind in den letzten Jah-
ren in ihrer Anzahl und Vielschichtigkeit 
stark gewachsen. An 31 Standorten der Re-
gion engagieren sich rund 1.000 ehrenamt-
liche Helferinnen und Helfer. Im letzten 

Jahr konnten wir mit unseren Angeboten 
rund 5.000 Personen begleiten. Mit drei 
regionalen Ansprechpartnern möchten 
wir von nun an die persönliche und zeit-
nahe Betreuung der Diözesen und einzel-
ner Dienste insbesondere in Fragen der 
Qualitätssicherung, im Krisenmanagement 
und bei der Ausgestaltung von Kooperati-
onen noch besser gewährleisten. Ich bin 
den Herren Georg Bischof (Würzburg), Rü-
diger Erling (Regensburg) und Jan Philipp 
Gerhartz (München) sehr dankbar, dass 
sie diese Netzwerkfunktion zusätzlich zu 
ihren bisherigen Aufgaben übernommen 
haben. 

Wie eingangs erwähnt, ist man als Malteser 
nicht allein – es tut gut, von der Fachlich-
keit, der Begeisterung und der wertvollen 
Unterstützung anderer profitieren zu kön-
nen. So können wir Malteser weiter wach-
sen und unserem Auftrag der Hilfe den Be-
dürftigen noch besser gerecht werden.

Ich wünsche Ihnen, egal an welcher Stelle 
und in welchem Dienst Sie aktiv sind, ein 
gutes Miteinander und weiterhin viel Freu-
de an Ihrer Malteseraufgabe.

Mit freundlichen Grüßen

Frank Weber 
Regionalgeschäftsführer

Helferporträt Michael Behringer

Blaulicht, Action,  
Verantwortung

Die Malteser wurden Michael Behrin-
ger sozusagen in die Wiege gelegt. Seit 
er denken kann, waren sie in seiner 
Familie präsent, Vater Max in verschie-
denen Führungspositionen tätig. Schon 
bald trat Michael in seine Fußstapfen.

Nun ist er 45, selbst Familienvater und 
hat schon eine lange Malteser Karriere 
hinter sich. Als Rettungssanitäter, Aus-
bilder, Jugendgruppenleiter. Seit  Ende 
letzten Jahres ist er Kreis- und Stadtbe-
auftragter für Passau.

Viele kleine Erlebnisse bei den Malte-
sern haben ihn geprägt, sagt Michael 
Behringer. Er erinnert sich, wie er nach 
einem Einsatz einer Frau den Wunsch 
erfüllt hat, über den weihnachtlich er-
leuchteten Marktplatz ihrer Heimat-
stadt zu fahren. „Sie hatte Tränen in den 
Augen, nur weil ich mir zwei Minuten 
Zeit genommen habe.“ Zeit sollte man 
sich auch für die Helfer nehmen. Das ist 
Michael Behringer wichtig.

Den Schwerpunkt seiner Arbeit für 
die Zukunft sieht er im Katastro-
phenschutz. Hier gibt es in Passau in 
nächster Zeit viel zu tun. „Den Katas-
trophenschutz sehe ich als spannendes 
Aufgabenfeld. Blaulicht, Action, Ver-
antwortung – das können wir einem 
Helfer hier anbieten.“ Er weiß aber 
auch: „Die große Herausforderung ist, 
die Helfer langfristig zu binden.“

Auch eine ganz konkrete Zukunftsvisi-
on hat Michael Behringer: „In ein paar 
Jahren haben wir eine ehrenamtliche 
Dienststelle mit Garagen, Sozialraum, 
Ausbildungsraum und 50 neue Helfer.“

Foto: Krenn Foto: Malteser

Frank Weber, Regionalgeschäfts­
führer in Bayern/Thüringen
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„Wir bringen Menschen 
zusammen – sowohl am  
Gipfel als auch im Tal“
A.L.M. – Alpen.Leben.Menschen heißt das Gemeinschaftsprojekt von Deutschem 
Alpenverein und Malteser Hilfsdienst. Ziel ist es, Flüchtlinge im bayerischen 
Alpenraum möglichst schnell zu integrieren und ihnen die Besonderheiten des 
Alpenvorlandes bei- und die Menschen vor Ort näher zu bringen. Anna Schober  
ist Projektleiterin von A.L.M., Wilhelm Horlemann sprach mit ihr.

Frau Schober – was ist das für ein Projekt 
und wofür genau steht A.L.M.?

Anna Schober: Das Projekt Alpen.Leben. 
Menschen erleichtert Flüchtlingen das An-
kommen im bayerischen Alpenraum. Da-
bei geht um gemeinsame Erlebnisse beim 
Bergsport, um Integration und eine herz-
liche Willkommenskultur in den Gemein-
den am bayerischen Alpenrand. Gleich-
zeitig macht es lokale Kulturen erfahrbar. 
Unser Projekt gibt Flüchtlingen die Chan-
ce, neue Freundschaften zu knüpfen, ihre 
neue Umgebung und ihre Bewohner ken-
nen- und schätzen zu lernen und junge 
Menschen für Umweltthemen zu sensibi-
lisieren. Der zugrunde liegende Leitsatz 
unseres Projekts lautet: „Alles, was man 
kennt, schätzt man. Und alles, was man 
schätzt, schützt man auch.“ Dies trifft auf 
die sensible Umwelt des Alpenraums als 
auch auf seine neuen wie alteingesessenen 
Bewohner zu. In unserem Projekt bringen 
wir Menschen zusammen, die im gleichen 
Ort leben, sich aber im Alltag im Regelfall 
nicht begegnen.

Wie kam es zu dem Projekt und wie ent-
wickelt es sich?

Dass es das Projekt A.L.M. in seiner heuti-
gen Form gibt, beruht auf einem zufälligen 
Treffen des DAV-Geschäftsführers Dr. Olaf 
Tabor und Verantwortlichen des Malteser 
Hilfsdienstes für Flüchtlingsarbeit bei ei-
nem Workshop der Deutschen Bundesstif-
tung Umwelt in Berlin. Hier wurde schnell 
klar, dass man bei dem Thema Integration 
von Flüchtlingen und Toleranz gegenüber 
Betroffenen auf einer Wellenlänge liegt 
und dass beide Verbände gemeinsam in 
diesem Feld aktiv werden möchten.

Wer ist alles bei A.L.M. aktiv und wie 
kann ich mitmachen?

Das Projekt A.L.M. gäbe es ohne die Be-
geisterung und das Engagement unserer 
zahlreichen Ehrenamtlichen nicht. Der 
Malteser Hilfsdienst kümmert sich im Vor-
feld um die Auswahl, Ausrüstung und pä-
dagogische Vorbereitung der teilnehmen-
den Geflüchteten, während der DAV den 
Ausflug in die Berge gestaltet. Dabei haben 
sich bereits mehr als 40 Ehrenamtliche zu 
A.L.M.-Lotsen ausbilden lassen, die nun 
als Experten für Bergsport mit Geflüch-
teten in unseren vier Projektteilregionen 
aktiv sind. Die eintägige Schulung enthält 
neben Inhalten aus dem Malteser Inte
grationslotsencurriculum auch Bausteine 
im Bereich Bergsport und Umweltbildung 
mit Geflüchteten. Aufgrund der hohen 
Nachfrage bieten wir im Juni und Juli zwei 
weitere Schulungen in Rosenheim und im 
Allgäu an.

Stellen Sie uns doch kurz ein besonderes 
Projekt, eine besondere Aktion vor.

Im Rahmen von Projekt A.L.M. weist jede 
Aktion einen besonderen Charakter auf. 
Gerne erinnere ich mich aber beispielswei-
se an das interkulturelle Faschingsrodeln 
der DAV-Sektion Tittmoning zurück: Bei 
dieser Schlittenfahr-Aktion zur Faschings-
zeit wurde nicht nur die Brotzeit am Gipfel 
ganz selbstverständlich geteilt, sondern 
auch gemeinsam gesungen, gerodelt und 
sich intensiv über die unterschiedlichen 
Kulturen ausgetauscht, so dass jeder Betei-
ligte am Ende des Tages das Gefühl hatte 

– binnen kürzester Zeit – etwas Neues ken-
nen- und dazugelernt zu haben. Und sol-
che erfüllenden Momente bekommen wir 
nach nahezu allen Aktionen geschildert, 
welche von gemeinsamen Wanderungen 
und Arbeitseinsätzen bis hin zu Kletter-
hallen- und Hüttenbesuchen reichen.

Was ist für die Zukunft geplant, wie geht 
es weiter?

Im Sommer stehen neben den „normalen“ 
A.L.M.-Aktionen zwei Ereignisse an: Zum 
einen veranstalten wir einen Fotowettbe-
werb mit dem Titel „Meine (neue) Heimat“. 
Alle Geflüchteten und Einheimischen sind 
eingeladen, Bilder in den drei Kategorien 
Alpen, Leben und Menschen bei uns ein-
zureichen. Nach der Prämierung der Bil-
der im Oktober möchten wir sie gerne im 
Rahmen einer Wanderausstellung zeigen. 
Als zweites Highlight möchten wir in un-
seren Projektregionen interkulturelle Geo-
caches anbieten, welche von Geflüchteten 
und Einheimischen am besten gemeinsam 
bewältigt werden können.  

Haben Sie einen Wunsch für das Projekt?

Ich wünsche mir, dass wir unvergessliche 
Begegnungen zwischen Einheimischen 
und Geflüchteten schaffen. Es wäre schön, 
wenn wir den abstrakten Begriff der Integ-
ration nachhaltig mit Leben füllen können 
und die Menschen im bayerischen Alpen-
raum näher zusammenrücken.

Zur Person:  
Anna Schober

Anna Schober wurde am 21.5.1989 ge-
boren. Seit dem 1. August ist sie für das 
Projekt A.L.M. federführend verant-
wortlich. Zu ihren Aufgaben gehört die 
Koordination des Projektes, die Zusam-
menarbeit mit verschiedenen Ebenen 
im DAV und MHD, die Planung und 
Durchführung von Projekttagen sowie 
die Netzwerk- und Öffentlichkeitsarbeit.

Foto: Malteser
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Augsburg
Bundestagsabgeordnete 
besucht die Malteser 
Neu-Ulm. Am 17. März besuchte Ekin 
Deligöz, Bundestagsabgeordnete von 
Bündnis 90/Die Grünen, die Dienststel-
le der Malteser in Neu-Ulm. Pia Eble, 
Koordinatorin für die Betreuung und 
Integration von Asylbewerbern, erläuter-
te die Arbeit der Malteser vor Ort. Zum 
Angebot der Malteser gehören berufsqua-
lifizierende Maßnahmen wie Deutsch-
kurse, individuelle Lernbegleitung, aber 
auch sinnvolle Freizeitbeschäftigung für 
Flüchtlinge. Ekin Deligöz dankte den 
vielen ehrenamtlichen Helfern der Neu-
Ulmer Malteser für ihren Einsatz. 

Malteser Schulbegleitdienst – 
gelebte Inklusion
Mering. Antja Klengel ist Schulbeglei-
terin bei den Maltesern im Kreis Aichach- 
Friedberg. Sie betreut die neunjährige 
Sofia, die aufgrund einer körperlichen Be-
hinderung auf den Rollstuhl angewiesen 
ist und die Grundschule nicht ohne Hil-
fe besuchen könnte. Zum Dienst gehört 
nicht nur die Begleitung auf dem Weg im 
Rollstuhl zur Schule, sondern auch die 
Betreuung der Schülerin während der 
Schulstunden. Dazu gehören auch Ab-

sprachen mit den Lehrern wegen alter-
nativer Übungen im Sportunterricht. Bei 
Bedarf kommt noch eine Betreuung bei 
den Hausaufgaben dazu. Im Vordergrund 
steht immer die Förderung der Selbststän-
digkeit des Kindes und seine Integration 
in den Klassenverband.

Schulsanitäter –  
Helfer in der Not
Diözese. Am Paul-Klee-Gymnasium in 
Gersthofen besuchten im Frühjahr 12 Jun-
gen und Mädchen den Ausbildungskurs 
der Malteser für Schulsanitäter, am Min-
deltal-Gymnasium und -Realschule in 
Jettingen-Scheppach waren es 14. Seither 
stehen sie an ihren Schulen für die Hilfe 
bei Notfällen bereit. 

Am häufigsten sind dies Unfälle durch 
Sturz auf den Schulgängen, auf Treppen, 
im Schulhof und auf dem Sportplatz. 
Aber auch bei saisonalen Notfällen wie 
Unterkühlung oder Hitzschlag wissen die 
Schulsanitäter zu helfen. 

Wer sich im Schulsanitätsdienst enga-
giert, zeigt Begeisterung für die Hilfe an 
den Mitschülern und leistet schon früh-
zeitig einen wichtigen Beitrag im Dienst 
für die Gemeinschaft. 

Lebensmittelpakete, die nicht 
nur satt machen
Diözese. Seit acht Jahren gibt es das Pro-
jekt „Pakete gegen Armut im Alter“, eine 
gemeinsame Aktion der Caritas, der Mal-
teser und der Kartei der Not. Einmal im 
Monat erhalten Senioren, die sehr wenig 
Geld zur Verfügung haben, krank oder 
nicht mehr mobil sind, Lebensmittelpake-
te. Darin sind Lebensmittel im Wert von 
20 Euro enthalten, aber auch Hygienear-
tikel. Viele Bürger sind bereits Pate der 
Aktion geworden, indem sie regelmäßig 
Geld spenden. 

Zur materiellen Not vieler alter Mitmen-
schen kommt noch die Einsamkeit. Das 
Verteilen der Pakete besorgen hauptsäch-
lich ehrenamtliche Fahrer der Malteser. 
Mindestens so wichtig wie das Lebens-
mittelpaket selbst ist ein aufmunterndes 
Gespräch bei der monatlichen Paketüber-
gabe. 

In der Stadt und im Landkreis Augsburg 
ist die Zahl von anfangs 27 Paketemp-
fängern inzwischen auf 85 gestiegen. 
Bedürftige Senioren auch in Kempten, 
Memmingen, Dillingen und Aichach-
Friedberg erhalten Lebensmittelpakete. 
Eine Ausweitung auf Neu-Ulm und wei-
tere Städte ist geplant.

Neu: E-Mail-Adresse der 
Helfervertreter im Diözesan-
vorstand

Die vier Helfervertreter – Christine 
Bergmair, Jutta Gleich, Jürgen Güttler 
und Michael Rosner – stehen im Diöze-
sanvorstand für die Interessen der Hel-
fer aus der Diözese Augsburg ein. Durch 
die neue E-Mail-Adresse haben nun alle 
Helfer die Möglichkeit, unkompliziert 
mit ihren Vertretern in Kontakt zu treten 
und Wünsche, Ideen und Anregungen 
aus den einzelnen Gliederungen weiter-
zuleiten. 
Sie können die Helfervertreter jederzeit 
unter folgender E-Mail-Adresse erreichen: 
helfervertreter@malteser-augsburg.de.

Bei der Diözesanversammlung am 18. März wurden gewählt: die Bundesdelegierten (obere Reihe v. l.) 
Matthias Keilhammer, Peter Häring und Christine Bergmair; die Prüfungskommission (untere Reihe v. l.) 
mit Dr. Thomas Höcht, Karola Häring und Wolfgang Weiß; die Helfervertreter im Diözesanvorstand (wei­
ter untere Reihe) Jutta Gleich und Jürgen Güttler.

Foto: Malteser
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Osterbesuch in der 
Kinderklinik
Schrobenhausen. Anfang April 
machte sich die Malteser Jugend Stepperg 
auf zum Osterbesuch in die Kinderklinik 
Neuburg. Dort verteilten die Kinder die 
in den Gruppenstunden vorbereiteten Os-
terüberraschungen, um Kindern, denen 
es momentan nicht so gut geht, eine kleine 
Freude zu bereiten. 

Der Besuch war eine tolle Aktion und zau-
berte so manchem Patienten ein Lächeln 
ins Gesicht. Sr. Maria Goretti vom Kloster 
der Elisabethinerinnen und Leiterin der 
Kinderklinik war sehr erfreut über den 
Besuch und bedankte sich ganz herzlich 
bei der Malteser Jugend und ihrer Grup-
penleiterin für deren Einsatz und soziales 
Engagement. 

Freude teilen: Die Malteser Jugend Stepperg überraschte die Patienten in der Kinderklinik Neuburg.

Bamberg
Neuer Diözesanjugend
führungskreis gewählt
Erzbistum Bamberg. 20 Delegierte 
aus allen Jugendgruppen kamen am 25. 
Februar zur Diözesanjugendversamm-
lung der Malteser Jugend nach Bamberg. 
Neben den Finanz- und Tätigkeitsberich-
ten stand die Neuwahl des Diözesanju-
gendführungskreises (DJFK) im Mittel-
punkt der Versammlung. 

Mit einer knappen Mehrheit wurde Lau-
ra Strik aus der Gliederung Nürnberg als 
neue Diözesanjugendsprecherin gewählt. 
Sie löst damit Sophia Ruß ab, die die-
ses Amt seit sechs Jahren bekleidet hatte 
und in der Versammlung verabschiedet 
wurde. Im Amt als stellvertretende Di-
özesanjugendsprecher wurde Kerstin 
Gorzolla bestätigt und Sebastian Krüger 
neugewählt (beide ebenfalls aus der Glie-
derung Nürnberg). Stefan Landmann aus 

der Gliederung Waischenfeld und Manu-
el Prando aus der Gliederung Bamberg er-
gänzen als Jugendvertreter den DJFK für 
die nächsten zwei Jahre. 

Die Versammlung beschloss zudem die 
Erstellung eines diözesanen Logos, um 

Der neue DJFK verabschiedet Sophia Ruß (M.) 
nach ihrem langjährigen Engagement als Diözesan­
jugendsprecherin.

Foto: Malteser Augsburg

Foto: Gerhard Knörlein 
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die Verbundenheit zum Bistum auch auf 
ihrer Jugendbekleidung hervorzuheben. 

Im Anschluss an die Versammlung tauch-
ten die Delegierten in die Welt der „Ritter 
und Burgfräulein“ ein. Dr. Peter Landen-
dörfer fesselte die Jugendlichen mit einer 
spannenden Einführung in die Geschich-
te und Entwicklung des Malteserordens. 
Bei der anschließenden interaktiven 
Stadtführung durch das mittelalterliche 
Bamberg konnte das damalige Leben 
hautnah erlebt werden. 

Bayerische Staatsmedaille für 
Dr. Peter Landendörfer
Erzdiözese. Der Regionalbeauftragte 
des Malteserordens, Dr. Peter Landen-
dörfer (70), hat sich besondere Verdiens-
te auf dem Fachgebiet der Altersmedizin 
erworben und wurde durch Bayerns Ge-
sundheitsministerin Melanie Huml mit 
der Bayerischen Staatsmedaille für die 
Bereiche Gesundheit und Pflege ausge-
zeichnet: „Ehrenamtlich Tätige sind das 
freundliche Gesicht einer menschlichen 
Gesellschaft. In einer älter werdenden 
Gesellschaft bedarf es einer speziell auf 
die besonderen Bedürfnisse der älteren 
Menschen zugeschnittenen Medizin. Mit 
viel Engagement und Fachwissen ver-
mittelt Dr. Landendörfer Grundwissen 
im Bereich der hausärztlichen Geriatrie“, 
lobte die Ministerin in ihrer Laudatio. 
Für die Malteser ist Dr. Landendörfer als 
Vertreter des Malteserordens im Diöze-

sanvorstand der Malteser im Erzbistum 
Bamberg. Er unterstützt die Weiterent-
wicklung der Demenzarbeit der Malteser 
auf Bundesebene, begleitet als Arzt regel-
mäßig Fahrten der Ortsgruppe Oberhaid 
und betreut den Lourdes-Kinderzug des 
Malteserordens. 

Neue Ehrenamtskoordina
toren für Integrationsdienste 
Erzdiözese. Seit Anfang des Jahres 
gibt es bei den Maltesern in Bamberg und 
Nürnberg zwei neue Ehrenamtskoordi-
natoren Integration. Sie sind Ansprech-
partner für alle Ehrenamtlichen, die sich 
engagieren möchten und durch Beglei-
tung von Mensch zu Mensch zur Integra-
tion beitragen wollen, zum Beispiel durch 
die Übernahme von Patenschaften oder 
durch Gruppenangebote. 

Auch die Ausbildung und Qualifikation 
von ehrenamtlichen Helfern oder Migran-
ten zu Integrationslotsen ist eine wichtige 
Aufgabe, welche die Koordinatoren über-
nehmen, ebenso wie die Netzwerkarbeit 
mit anderen Kooperationspartnern und 
Behörden. 

Gefördert werden die Stellen aus Mitteln 
des Bundeskanzleramtes. Ausführliche 
Informationen über die Malteser Integ-
rationsdienste sind erhältlich bei Samer 
Rahhal, Tel. 09 51-91 76 69 17, und Pascal 
Fellinger, Tel. 09 11-9 68 91 41.

Bamberg: Kurz notiert

Nürnberg. Bei der Sanitätsbetreu-
ung des diesjährigen Faschingszuges 
in Nürnberg erlebten 60 Malteser ihr 
„blaues“ Wunder: strahlender Sonnen-
schein, 100.000 gut gelaunte Besucher, 
blauer Himmel und zum ersten Mal seit 
Jahren nicht eine einzige Hilfeleistung! 
Einsatzleiter Sebastian Taschner war 
sich sicher: „Das war der friedlichste 
Faschingszug seit 1397!“

 
Pegnitz. Mit einem Tag der Offenen 
Tür feierte die Pfarrei Herz-Jesu den 
Abschluss der Renovierungsarbeiten 
ihres Pfarrzentrums. Die Malteser 
informierten mit ihren Infoständen 
über ihre Angebote für Jugendliche und 
Senioren. Höhepunkt war die Reise „in 
die Zukunft“ von Dekan Flasinski, der 
im Alterssimulationsanzug der Malteser 
das renovierte Pfarrzentrum als Greis 
erforschte. Sichtlich beeindruckt von 
der Erfahrung, wie schwer es doch alten 
Menschen fallen kann, die einfachsten 
Verrichtungen zu erfüllen, dankte er 
den Maltesern für ihr Engagement in der 
Pfarrei.

Personalie

Bezirk Nürn-
berg. Nach 
zweieinhalbjähriger 
Ausbildung in der 
Nürnberger Be-
zirksgeschäftsstelle 
hat Christoph Rif-
kin seine Prüfung 
zum Kaufmann für Büromanagement 
erfolgreich bestanden. Auch künftig 
ist er für die Malteser tätig: Seit März 
arbeitet er als Disponent im Fahrdienst 
und freut sich über seine neue verant-
wortungsvolle Aufgabe: „Es war toll, 
eine kaufmännische Ausbildung mit 
Gemeinnützigkeit zu verbinden. In den 
einzelnen Abteilungen gab es verschie-
dene Aufgaben und Herausforderungen. 
Man saß nicht nur im Büro, sondern 
kam auf einer Tour vom Fahrdienst oder 
Menüservice auch mal raus und hatte 
mit den unterschiedlichsten Leuten 
Kontakt. Die während der Ausbildung 
gesammelten Erfahrungen sind nicht 
nur für die neue Aufgabe sehr hilfreich, 
sondern für das ganze Leben!“ 

Dr. Peter Landendörfer erhielt die Bayerische Staatsmedaille für sein Engagement aus den Händen von 
Bayerns Gesundheitsministerin Melanie Huml.

Foto: Pressestelle des Bayerischen Gesundheitsministeriums

Foto: Christian 
Gmeiner
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Eichstätt

Integrativer Erste-Hilfe-Kurs 
in Heideck war großer Erfolg
Heideck. An zwei Abenden boten die 
Heidecker Malteser zusammen mit dem 
Christlichen Jugendmigrationsdienst 
Roth elf Jugendlichen mit Migrations-
hintergrund einen ausführlichen Kurs in 
Erster Hilfe an. Die Ausbilderinnen Helga 
Endres von den Maltesern und Monika 
Schmidt vom Jugendmigrationsdienst 
brachten den Eltern mit Begeisterung das 
Wichtigste zum Thema Erster 
Hilfe in Wort und Tat bei. Am 
Ende erhielten alle eine Urkun-
de, auf der die erfolgreiche Teil-
nahme bestätigt wurde – die üb-
rigens auch für den Erwerb des 
Führerscheins genutzt werden 
kann.

Malteser unterstützen 
Düsseldorfer Kollegen 
im Karneval

Eichstätt. Nicht zum Feiern 
fuhren sechs Helferinnen und 

Helfer der Eichstätter Malteser nach Düs-
seldorf. Als Notfallsanitäter, Rettungsas-
sistenten und Rettungsdiensthelfer un-
terstützten sie für insgesamt sechs Tage 
die Malteser Düsseldorf – am Weiberfa-
sching, Tulpensonntag, aber auch beim 
Eishockeyspiel der Düsseldorfer EG ge-
gen die Krefeld Pinguine.

Die Eichstätter Malteser auf ihrem Dienst als Erst­
versorgungstrupp durch Düsseldorf

Integrativer Erste-Hilfe-Kurs: Da wird die Ausbilderin Monika Schmidt (links davon Helga Endres) gerne 
zur Patientin.

Ehrenamtliche Leitung 
für Kulturbegleitdienst 
in Eichstätt gesucht

Eichstätt. Die Eichstätter Malteser 
haben neben Besuchs- und Begleitungs-
diensten, Flüchtlingshilfeangeboten und 
Hospiz- und Trauerangeboten jetzt ein 
neues Projekt im Auge: die Etablierung 
eines Kulturbegleitdienstes.

Kultur ist ein wichtiger Bestandteil un-
seres täglichen Lebens, wie zum Beispiel 
die Teilnahme an Theateraufführungen, 
der Genuss von Konzerten, der Besuch 
von Festen und Feiern oder der Auf-
enthalt in Naturparken. Leider ist das 
Erleben dieser Angebote aber oft nicht 
nur eine Frage der finanziellen Mittel, 
sondern auch der eigenen Gesundheit 
und Mobilität. Für beide Bereiche wollen 
die Malteser konkrete Unterstützung 
anbieten.

Für diesen neuen ehrenamtlichen 
Dienst suchen die Malteser zunächst 
eine ehrenamtliche Leiterin oder einen 
ehrenamtlichen Leiter für die Ortsglie-
derung Eichstätt. Voraussetzungen für 
die Übernahme dieser Position sind 
unter anderem: Identifikation mit den 
Zielen der Malteser, hohe soziale und 
kommunikative Kompetenz, Einfüh-
lungsvermögen und die Bereitschaft zur 
Aus- und Fortbildung für diese Aufgabe.

Kontakt und weitere Informationen: 
Malteser Hilfsdienst e. V. Eichstätt, 
Joanna Lang-Eder, Referentin für  
Soziales Ehrenamt und Verbandskultur, 
Tel.: 0 84 21-98 07-22,  
E-Mail: joanna.lang@malteser.org

Foto: Christian Hardt

Foto: Dominik Bilz

Foto: Malteser

mailto:joanna.lang@malteser.org
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Malteser Jugend schmückt 
wieder Osterbrunnen in 
Eichstätt

Diözese. Der Marienbrunnen am Eich-
stätter Residenzplatz wurde am Montag 
vor Ostern wieder von den Kindern der 
Malteser Jugend Eichstätt und Preith zu-
sammen mit ihren Gruppenleiterinnen 
geschmückt. Im Vorfeld hatten die Kinder 
den Osterschmuck in den Gruppenstun-
den gebastelt.

Malteser und die Diözese 
luden Ehrenamtliche ein, 
Kraft zu tanken

Diözese. Die Angebote der ehrenamt-
lichen Helferinnen und Helfer zur Un-
terstützung von Migranten in den unter-
schiedlichsten Bereichen werden immer 
mehr. Doch wer unterstützt eigentlich die 
Helferinnen und Helfer?

Dieser Gedanke war der Anfang einer ge-
meinsamen Idee von Cordula Klenk von 

den Maltesern und dem Flüchtlingsseel-
sorger der Diözese, Andreas Thiermeyer. 
Unter dem Motto „Hören auf Dein Wort 
für mich“ luden sie zu einem ganzen Tag 
Auszeit in das Eichstätter Priesterseminar 
ein. Insgesamt elf Helferinnen und Helfer 
folgten ihrer Einladung.

Mit Liedern, aber auch Phasen der Ruhe 
und Stille führten die beiden Veranstal-
ter durch den Tag. Dabei kamen auch die 
theologischen Impulse nicht zu kurz, wie 
zum Beispiel aus dem Buch Jona, das sich 
gerade für solch einen Anlass hervorra-
gend eignet.

Die Malteser Jugend aus Eichstätt und Preith zusammen mit ihren Gruppenleiterinnen Barbara Tendler 
(hinten r.) und Katharina Heidrich (hinten l.)

Foto: Barbara Meyer

Erfurt
Sicherheit im Umgang mit 
demenziell veränderten 
Menschen 

Erfurt.  Familien zu helfen, die sich 
um demenziell erkrankte Angehörige 
kümmern, das ist der Schwerpunkt der 
Malteser Demenzarbeit in Erfurt. Sechs 
Teilnehmer haben nun bei den Maltesern 
in Erfurt den Kurs „Sicherheit im Umgang 
mit demenziell veränderten Menschen“ 
erfolgreich abgeschlossen. In 40 Stunden 
haben die Teilnehmer viel über demen-
zielle Erkrankungen, Biografiearbeit, 
Validation und Angehörigenbegleitung 
gelernt. 

Die Malteser berufen sich bei ihrer De-
menzarbeit auf das Prinzip Silviahemmet, 
das vor allem auf eine gute Versorgung 
von Menschen mit Demenz setzt. „Dieses 
Prinzip ermöglicht uns einen menschli-

chen Umgang mit allen demenziell Er-
krankten, die wir betreuen. Der Mensch 
steht im Vordergrund. Ich bin sehr froh, 
dass wir auch in dieser Schulung Men-
schen unser Konzept an die Hand geben 
durften“, so Heike Schiwek, Koordina-
torin des Dienstes der Malteser. „Unsere 
ehrenamtlichen Demenzbegleiter über-
nehmen keine pflegerischen Tätigkeiten, 
sondern verbringen Zeit mit demenziell 
veränderten Menschen“, erzählt Schiwek 
weiter. „Sie gehen mit den betroffenen 
Patienten an die frische Luft, spielen ge-
meinsam Gesellschaftsspiele oder lesen 
aus der Zeitung vor.“ 

Gesundheitsmesse in Erfurt – 
Hospizdienst stellt  sich vor
Erfurt.  Am Wochenende vom 11. bis 
12.  März fand die Gesundheitsmesse in 

Erfurt statt. Über 120 Aussteller waren 
vor Ort, um rund um das Thema Gesund-
heit zu berichten. So auch der Ambulante 
Hospizdienst der Malteser. 

„Unter dem Motto ,Dem Tag mehr Leben 
geben – Sterbende begleiten‘ stellten die 
Malteser ihre Arbeit vor und zeigten, wie 
jeder Mensch sich dem Thema Sterben, 
Tod und Trauer nähern kann“, berichtet 
Sabine Mock, Koordinatorin des Dienstes 
in Erfurt. „Ziel war es auch, mit interes-
sierten Messeteilnehmern ins Gespräch 
zu kommen, sowohl über die Angebote 
für Trauernde als auch über die Möglich-
keiten als Ehrenamtliche.“

„Die Gesundheitsmesse sollte eine Platt-
form geben, um zu zeigen, wie wichtig die 
Hospizarbeit ist“, erzählt Christiane Kro-
ne, ebenfalls Koordinatorin des Hospiz-
dienstes Erfurt. Ihr Vortrag zum Thema 
Hospizarbeit, gehalten am Sonntag im Fo-
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rum 1, war ein gelungener Abschluss 
des Wochenendes für die Malteser 
auf der Gesundheitsmesse. 

Start des Fahrradkurses 
für geflüchtete Frauen 
Erfurt. Die Malteser der Diözese 
starteten auch in diesem Jahr wieder 
einen Fahrradkurs für geflüchtete 
Frauen. Wie im letzten Jahr fand er in 
Kooperation mit dem Erfurter Verein 
„Spirit of Football“ statt. Die Fahrrä-
der waren Spenden, die der Verein 
organisiert hatte. 

Doch im Vergleich zu der kleinen 
Teilnehmerzahl vom letzten Jahr hat-
ten die ehrenamtlichen Studentinnen, 
die den Kurs leiteten, dieses Jahr viel 
zu tun. 26 Frauen waren beim ersten 

Treffen in der Malteser Geschäftsstel-
le da und wollten lernen, Fahrrad zu 
fahren. „Wir waren nur zu zweit und 
die Überraschung war sehr groß, dass 
so viele Frauen kamen“, so Amelie 
Betz, eine der Studentinnen. 

Für eine Stunde öffnen die Malteser 
mittwochs ihre Türen für geflüchte-
te Frauen, die den Umgang mit dem 
Rad lernen wollen. „Viele der Frauen 
hatten bisher wenig bis gar keinen 
Kontakt mit dem Fahrradfahren“, er-
zählt Ulrike Enders, Koordinatorin 
der Flüchtlingshilfe in Erfurt. „Wir 
wollen ihnen die Angst davor neh-
men und ihnen natürlich bestmöglich 
das Fahrradfahren beibringen. Die 
Motivation der Frauen ist auf jeden 
Fall groß“, freute sich Janina Bungar-
ten, die den Kurs seit letztem Jahr mit 
organisiert. 

Erfurt – Porträt

Beate Kaminski,  
Altkleiderei Erfurt

Die Malteser in Erfurt freuen sich, Beate 
Kaminski im Team willkommen heißen zu dür-
fen. Sie ist seit dem 1. April als Mitarbeiterin für 
Altkleidercontainer und -sammlungen angestellt 
und somit Nachfolgerin für Heinz Mauermann, 
Begründer der Altkleiderei in Erfurt und Thü-
ringen. 

Frau Kaminski, wie hat es Sie zu den Maltesern 
verschlagen?

Nach vielen Jahren im Handel und Vertrieb war 
es einfach Zeit für neue Herausforderungen. Die 
Zusammenarbeit mit vielen Ansprechpartnern, 
der Aspekt des Vertriebs und das abwechslungs-
reiche Themengebiet, das mich hier erwartet, 
waren ausschlaggebend für meine Bewerbung. 

Welche Herausforderungen stehen Ihnen bevor?  

Zuerst  gilt es für mich, in die neue Arbeit 
hereinzukommen – die ganze Organisation und 
die Abläufe sind neu. Die Arbeit in der Altklei-
derei umfasst viel Kontakt mit Stellplatzgebern. 
Es gilt zu koordinieren, wenn Container voll, 
verschmutzt oder beschädigt sind. Oft müssen 
Stellplätze umgesetzt werden. Da muss man 
schnell reagieren. Vor allem steht aber die Neuge-
winnung von Stellplätzen im Vordergrund – das 
ist das Hauptziel meiner Arbeit. 

Worauf freuen Sie sich am meisten bei den 
Maltesern? 

Am meisten freue ich mich auf die Abwechs-
lung – sowohl die Arbeit im Büro als auch im 
Außendienst unterwegs zu sein ist für mich sehr 
spannend. Und man darf den guten Zweck hinter 
der Arbeit nicht vergessen. Der Erlös aus den 
Altkleidern kommt sozialen Projekten zugute 
und unterstützt zudem auch das Ehrenamt. Ich 
freue mich, dass ich bei den Maltesern in Erfurt 
so herzlich aufgenommen wurde und jetzt in 
meiner neuen Tätigkeit voll durchstarten kann.

Foto: Beate Kaminski, Malteser

Sabine Mock am Stand des Malteser Hospizdienstes auf der Gesundheitsmesse in Erfurt

Studentinnen 
helfen geflüchteten 
Frauen, Fahrrad­
fahren zu lernen.

Foto: Malteser

Foto: Malteser
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München und Freising 
Jubiläumsjahr 2017 – 20 Jahre 
Malteser Hospizdienste
Erzdiözese. Seit nunmehr 20 Jahren 
unterstützen und entlasten in der Erz-
diözese München und Freising ehren-
amtliche Malteser Hospizhelferinnen 
und -helfer schwerkranke und sterbende 
Menschen und deren Familien. Unter-
stützt von einer Palliative-Care-Fachkraft 
bringen heute 102 Ehrenamtliche Zeit und 
Zuwendung ein, lindern Einsamkeit und 
Ängste, helfen letzte Dinge zu regeln und 
führen Gespräche. Dabei verfügen die 
Malteser nicht nur über 20 Jahre Erfah-
rung in der Hospizarbeit für Erwachsene, 
seit 10 Jahren begleiten Hospizhelferin-
nen auch Familien mit schwerkranken 
Kindern oder Jugendlichen. Eng einge-
bunden in Hospiz- und Palliativnetzwer-
ke vermitteln die ambulanten Malteser 
Hospizdienste bei Bedarf Pflegedienste, 
ambulante Palliativversorgung, eine Pal-
liativstation oder das nächste Hospiz – 
immer in enger Zusammenarbeit mit den 
behandelnden Ärzten und Fachkräften. 

Auch für die Zeit danach bieten die Mal-
teser Hospizdienste unterstützende An-
gebote. In einer von Maltesern fachlich 
geleiteten Gruppe finden Trauernde Hil-
fe und Austausch, um nach dem Verlust 
eines geliebten Menschen zu einer Neu-
orientierung in ihrem Leben zu kommen. 
Für Trauernde, die nicht mehr mobil sind, 
bieten die Malteser aufsuchende Beglei-
tung durch geschulte Ehrenamtliche.

Integration von Flüchtlingen

Erzdiözese. Für viele Menschen ist 
die ein oder andere alpenländische Tradi
tion ein Kulturschock. Wie mag es da erst 
Flüchtlingen aus Syrien, Eritrea oder So-
malia ergehen, die nach Bayern kommen, 
um ein neues Zuhause zu finden? Um den 
Flüchtlingen das Ankommen im bayeri-
schen Alpenraum zu erleichtern, hat der 
Deutsche Alpenverein in Kooperation mit 
dem Malteser Hilfsdienst e. V. das Projekt 
Alpen.Leben.Menschen (A.L.M.) ins Le-
ben gerufen.

Ziel ist es, gemeinsam mit Flüchtlingen 
möglichst viel Zeit in den Bergen zu ver-
bringen und so einen Beitrag zur Integrati-
on zu leisten. Egal ob beim Wandern oder 
Klettern oder auf Naturerlebnispfaden. 
DAV und Malteser arbeiten dabei Hand in 
Hand: der DAV als Bergsportexperte und 
der Malteser Hilfsdienst als karitativer 
Träger in der Flüchtlingshilfe, beide mit 
vielen engagierten Ehrenamtlichen. 

Schwerpunkte von A.L.M. sind das Ken-
nenlernen der Heimat, interkulturelle 
Kompetenz zu erwerben, Natur- und 
Umweltbewusstsein zu schaffen und die 
Integrationsarbeit zu verstetigen. Projekt 
A.L.M. soll Flüchtlingen die Chance ge-
ben, neue Freundschaften zu knüpfen, 
ihre neue Umgebung kennen- und schät-
zen zu lernen und vor allem junge Men-
schen für Umweltfragen und -probleme 
zu sensibilisieren.

Bürgermeister im Landkreis 
unterstützen Malteser 
Mahlzeiten-Patenschaften

Landkreis München. Immer mehr 
Senioren kommen mit ihrer Rente nicht 
über die Runden und sind von Altersar-
mut betroffen – längst wächst auch im 
Speckgürtel rund um die Landeshaupt-
stadt die Armut unter der älteren Bevöl-
kerung. Um das zu ändern, machen die 
Malteser jetzt in vielen Gemeinden auf die 
Mahlzeiten-Patenschaften aufmerksam: 
Sie schenken bedürftigen Bürgerinnen 
und Bürgern jeden Tag ein kostenloses 
Mittagsmenü für den Zeitraum von einem 
Jahr. Die Aktion findet großen Zuspruch. 
Bereits mehrere Bürgermeister unterstüt-
zen die Aktion und nahmen stellvertre-
tend für ihre Gemeinde Gutscheine über 
Malteser Mahlzeiten-Patenschaften ent-
gegen. Weitere Gemeinden haben starkes 
Interesse an der Aktion bekundet. Die 
Aktion wird das ganze Jahr über weiter-
geführt.

Neue Angebote für Menschen 
mit beginnender Demenz
Freising/Erding. Anfang Mai haben 
die Malteser in Freising ihr Café Malta er-
öffnet. Hier haben Menschen in der Früh-
phase der Demenz die Möglichkeit, einen 
Vormittag in der Woche in Gemeinschaft 

Keine Angst vor Schnee: Zum Kennenlernen der Berge im Winter gehört auch 
eine schöne Schneewanderung.

Hinter 20 Jahren Hospizarbeit steht ein starkes Team – Irene Schuster, Ina 
Weichel (Leiterin Malteser Hospizdienste), Stephanie Fröhlich, Hanne Rau­
scher, Marie-Luise Schneider, Kerstin Veraldi und Beate Peters-Dürrschmidt.

Foto: Stephanie von Waldstein Foto: Taha Al-Chami (Archivbild)
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Passau
30 Jahre Hausnotruf

Passau. Als die Malteser Anfang 1987 
das erste Hausnotrufgerät angeschlossen 
haben, waren sie auf diesem Gebiet Pio-
niere – zumindest in der Diözese Passau, 
wenn nicht in ganz Bayern, wie der da-
malige Diözesangeschäftsführer Josef Sei-
bold auch nach 30 Jahren noch ganz ge-
nau weiß. Er war es, der damals erkannte: 
Der Hausnotruf ist zukunftsweisend 
und wird von immer mehr Menschen 
gebraucht werden. Das ist etwas, das die 
Malteser unbedingt in ihre Leistungs
palette aufnehmen müssen. Er war es 
auch, der die ersten Geräte anschloss.

Die Teilnehmerzahl war zunächst über-
schaubar. Ende 1987 waren es gerade 
einmal 15, 1993 wurde die 100er-Grenze 
überschritten, und zum 31. Dezember 
2006, nach 20 Jahren, nutzten 483 Perso-
nen den Hausnotruf. In den letzten zehn 
Jahren wurde die Schallmauer von 1.000 

erreicht. Diensteleiterin Bärbel Sigl konn-
te zum Jahresende 2016 berichten, dass 
1.349 Menschen in der Diözese Passau 
dem Hausnotruf vertrauten. 

Diözesangeschäftsführer Josef Seibold mit einer 
der ersten Hausnotruf-Teilnehmerinnen beim 
Anschluss des Gerätes im Jahr 1987

Foto: Archiv Malteser Passau

zu verbringen. Jeden Donnerstag gibt es 
für die angemeldeten Gäste ein gemein-
sames Frühstück, anregende Mitmachan-
gebote wie Lesen, Malen, Tanzen, Spielen 
und eine liebevolle, dem Krankheitsbild 
entsprechende, ressourcenorientierte Be-
treuung durch ausgebildete Helfer. Die 
Leitung hat Saskia Lenz. Ein weiteres 
Café Malta wird voraussichtlich im Som-
mer in Erding eröffnet.

Malteserruf – ein 
„Besuchsdienst am Telefon“
Bad Reichenhall /  München. 
„Ich freue mich schon auf den nächsten 
Anruf“ – so oder ähnlich endet manches 
Gespräch beim Malteserruf. Das ist eine 
schöne Rückmeldung für die Ehrenamt-
lichen und eine Bestätigung, dass sie mit 
wenig Zeit viel Freude bereiten. 

Die Menschen, die das kostenlose An-
gebot der Malteser annehmen, können 
häufig alters- oder krankheitsbedingt nur 
noch wenige soziale Kontakte pflegen. Da 
tut es gut, wenigstens ein- oder zweimal 

in der Woche zu vereinbarten Zeiten an-
gerufen zu werden, um miteinander ins 
Gespräch zu kommen. Der Malteserruf 
für das Berchtesgadener Land und den 
Landkreis Traunstein wurde vor einem 
Jahr ins Leben gerufen. Helga Schind-
ler, die das Helferteam zusammen mit 
Franz Sageder leitet, betreut auch selber 
Senioren am Telefon. Während der Ge-
spräche, die der Schweigepflicht unterlie-

gen, macht sie sich gerne Notizen, um im 
nächsten Gespräch leichter anknüpfen zu 
können. Sie ist froh, Menschen Zeit und 
ein offenes Ohr schenken zu können.  
In München gibt es den Malteserruf 
bereits seit 2009 unter der Leitung von 
Christine Torghele-Rüf.

Gerlinde Blanck kommt gerne in die Dienststelle, 
um bei ihrem „Besuchsdienst am Telefon“ ungestört 
mit ihrem Gesprächspartner reden zu können. An­
dere Helfer telefonieren lieber von zu Hause aus. 

München/Freising: 
Kurz notiert

Traunstein. Der Leiter der südaf-
rikanischen Malteser Pater Gerhard 
Lagleder hielt Anfang Mai in Trostberg 
einen Vortrag über den Kampf gegen 
AIDS und Armut und bat um Unterstüt-
zung für die Arbeit der Sozialstation in 
Mandeni. Zuvor gab es eine Maiandacht 
für Malteser und Interessierte.

München. Mit der Malteser Plaket-
te in Bronze wurde Sebastian Moser 
ausgezeichnet. Aus den Händen von 
Diözesanleiterin Stephanie Freifrau von 
Freyberg und Bezirksgeschäftsführer 
Dieter Wünsche erhielt der Wachleiter 
der Rettungswache München die Aus-
zeichnung.

Foto: Malteser
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Tag der Offenen Tür  
in Altötting
Altötting. Rundum gelungen war 
der Tag der Offenen Tür in der Dienststel-
le Altötting. Dienststellenleiterin Elvira 
Dittler und ihr Team wurden von vielen 
Passauer sowie Mühldorfer Kollegen un-
terstützt. Die Veranstaltung bildete den 
Start der Mahlzeiten-Patenschaften in 
Altötting. Dazu hatte Elvira Dittler zahl-
reiche Preise für eine attraktive Tombola 
zusammengetragen. Der Erlös in Höhe 
von 335 Euro ist der Grundstock für das 
neue Projekt.

Stadtbeauftragter Clemens 
Damberger verabschiedet
Passau. Nach jahrzehntelanger Tätig-
keit in Führungsfunktionen wurde der 
Stadtbeauftragte Clemens Damberger im 
Rahmen einer Feierstunde aus dem Amt 
verabschiedet. Für seine herausragenden 
Verdienste zeichnete ihn Diözesanleiter 

Georg Adam Freiherr von Aretin mit der 
Malteser Dankplakette aus und blickte 
auf Aktivitäten und Verdienste des Ge-
ehrten im Laufe der vergangenen 47 Jah-
re zurück. Besonders hob er hervor, dass 
Clemens Damberger maßgeblich an der 
Erstellung der Chronik „50 Jahre Malteser 
in der Diözese Passau“ beteiligt war, die 
einen guten Einblick in die Aktivitäten 
gebe und dies wohl auch noch den zu-
künftigen Generationen.

Passau: kurz notiert

Fürholz. Nach 30 Jahren als Grup-
penleiter hat Hans Kloiber das Amt 
an Christian Berger übergeben. Die 
Verantwortung wird nun auf drei Schul-
tern verteilt. Neben seinen Aufgaben 
als Gruppenführer wird sich Christian 
Berger auf die Unterstützungsgruppe 
Rettungsdienst (UGRD) konzentrieren, 
während seine Stellvertreter Daniel 
Bauer für Sanitätsdienste und die Ad-
ministration sowie Hans Kloiber für die 
Bereiche Material und Kochen zuständig 
sein werden.

Diözese. Bei der Diözesanjugend-
versammlung wurde der neue DJFK 
gewählt. Jugendsprecher ist Stefan 
Wagner als Nachfolger von Manuel Robl, 
der sich nicht mehr zur Wahl stellte. Als 
stellvertretender Diözesanjugendspre-
cher wurde Dominik Mischko bestätigt. 
Anna Götz ist nun ebenfalls stellvertre-
tende Diözesanjugendsprecherin. Neu 
als Jugendvertreter wurden gewählt: 
Julia Schübl sowie Fabian Weiß. In ihren 
Ämtern als Rechnungsprüfer wurden 
Tina Lütje und Claus Berger bestätigt.

Diözese. Singen Sie gerne? Möchten 
Sie dabei auch Spaß haben und Gemein-
schaft erleben? Dann sind Sie bei den 
„SINGMAL!tesern“ genau richtig! Sie 
brauchen über keine großen Sanges-
künste zu verfügen – was zählt, ist die 
Freude am Singen. Weitere Infos bei der 
Chorleiterin Michaela Hohn, Tel. 01 76-
63 400 116 oder 0 94 21-550 614, E-Mail 
Michaela.Hohn@malteser.org.

Passau. Unter dem Titel „Farben-
spiele der Natur“ stellte der ehemalige 
Seniorentreff-Leiter und Hobbyfotograf 
Egon Schlott Fotos im Treff aus. „Ich ma-

che Bilder, 
die beru-
higend 
und schön 
sind, 
Farben-
spiele der 
Natur“, 
erklärt er. 
Es handelt 
sich um 

Makroaufnahmen von Pflanzendetails, 
wie einer Heckenrose oder eines Stor-
chenschnabels, ein Teil stets gestochen 
scharf, während der Hintergrund den 
verschwommenen Kontrast bildet.

Der Dank der Anwesenden galt Irene und Clemens 
Damberger (M.). Zur Auszeichnung gratulierten 
die Weggefährten Max Behringer, ehemaliger Be­
reitschaftsführer (l.), und Max Roll, ehemaliger 
Zugführer (2. v. r.), sowie (v. l.) Finanzkurator Josef 
Höppler, Referent für Verbandsentwicklung Falko 
Bönisch, Diözesanseelsorger Johannes B. Trum, Di­
özesanjugendsprecher Stefan Wagner, die stellver­
tretende Diözesanleiterin Ilona Gräfin von La 
Rosée, Diözesanleiter Georg Adam Freiherr von 
Aretin, Diözesangeschäftsführer Rainer F. Brein­
bauer und der neue Kreis- und Stadtbeauftragte 
Michael Behringer.

Dienststellenleiterin Elvira Dittler (l.) gratuliert 
Maria Berger aus Waldkirchen, die den ersten Preis 
bei der Tombola beim Tag der Offenen Tür in Altöt­
ting gewonnen hat – eine viertägige Berlinreise.

Foto: Krenn

Foto: Malteser

Foto: Krenn

mailto:Michaela.Hohn@malteser.org


malteser regional  •  Bayern/Thüringen

Malteser magazin  •  2/17 XIII

Regensburg
Deggendorfer Malteser  
feiern ihr Jubiläum
Deggendorf. Seit 40 Jahren leisten 
die Malteser in Stadt und Landkreis 
Deggendorf Dienst am Nächsten. Dieses 
Jubiläum wird das ganze Jahr über mit 
verschiedenen Aktionen gefeiert: Die 
Mitglieder starteten mit einer festlichen 
Ortversammlung, die Diözese feierte im 
Mai bei der Diözesan-Familienwallfahrt 
in Deggendorf mit, und im Herbst wird 
am Klinikum Deggendorf mit einer Aus-
stellung auf vier Dekaden haupt- und 
ehrenamtlicher Hilfe zurückgeblickt. So 
können sich auch die Bürgerinnen und 
Bürger ein Bild über die Entwicklung der 
Kreisgliederung machen und dabei unter 
anderem Dienstbekleidung oder Ausbil-
dungsutensilien von gestern und heute in 
Augenschein nehmen. 

Die Deggendorfer Malteser entstanden 
1977 aus einem Schwesternhelferinnen-
Kurs an der Mädchenrealschule Maria 
Ward, den Clemens Lagleder leitete, der 
mittlerweile in Südafrika die Malteser 
führt. Nach 40 Jahren deckt die Kreisge-
schäftsstelle nun ein breites Spektrum 
von Kindergarten und Schulsanitäts-
diensten über die gesamte Palette der so-
zialunternehmerischen Dienste bis hin zu 
Kleiderkammer und Demenzcafé ab.

Der Albrecht Dürer unter 
den Mundmalern
Barbing. Kindern das Begleiten und In-
tegrieren von körperlich beeinträchtigten 
Menschen vorzuleben, das haben sich die 
Malteser mit einem weiteren Projekt zum 
Ziel gesetzt. 

Dieses Mal stand alles unter dem Motto 
Kunst. Kinder des Kinderhortes „Regen-
bogen“ trafen sich mit dem 49-jährigen 
Mundmaler Markus Kostka, der seit sei-
nem 16. Lebensjahr querschnittsgelähmt 
ist. Sie erfuhren etwas über seine Bio-
grafie und wie er mit seinem Schicksal 
umgegangen ist. Durch die offene und 
humorvolle Art von Markus Kostka fiel 
es den Kindern nicht schwer, sich auf die 
Begegnung mit ihm einzulassen. 

Der Künstler leitete auch einen Workshop 
mit den Kindern des Hortes an. Kostka er-
klärte seine Maltechnik und unterrichtete 
die Kinder in der Mundmalerei. Durch 
das Ausprobieren konnten die Kinder so-
zusagen einen Perspektivwechsel erleben, 
nämlich wie es ist, ohne Hände zu zeich-
nen.  

Am Abend fand abschließend eine offene 
Vernissage im Kinderhort Barbing statt, 
auf der Mundmaler Markus Kostka seine 
Werke vorstellte. 

Helfer aus Deggendorf im Jahre 1984 bei der Weihe des zweiten Einsatzfahrzeuges

Werke des Künstlers Markus Kostka und der Kin­
der des Kinderhortes „Regenbogen“ waren parallel 
zu bestaunen.

Foto: Archiv Malteser Deggendorf

Foto: Sarah Nerb
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Spenden statt Geschenke

Landshut. Anlässlich ihres 50. Ge-
burtstags bat die Landtagsabgeordnete 
Ruth Müller, Schirmherrin des ambulan-
ten Kinder- und Jugendhospizdienstes 

der Malteser in Landshut, ihre Gäste statt 
Geschenken um eine Spende für diese 
wichtige Einrichtung. Stattliche 2.000 
Euro konnte Ruth Müller am 21. April an 
die neue Hospizkoordinatorin Rebecca 
Marchese übergeben. Rainer Zollitsch als 

Geschäftsführer und Ingrid Zollitsch als 
Mitglied des Diözesanvorstands bedank-
ten sich bei der Landtagsabgeordneten für 
die großzügige Unterstützung.

Die Malteser in Landshut freuen sich über die Spende. 

Regensburg:  
kurz notiert

Die Diözese Regensburg kann dieses 
Jahr zwei weitere Jubiläen feiern. 

�Der Helfer vor Ort (HvO) in Wald 
existiert seit 10 Jahren. Er bildet ein 
nicht mehr wegzudenkendes Glied in 
der funktionierenden Rettungskette im 
ländlichen Raum. 

Die Rettungswache in Niederaichbach 
feiert ihr 25-jähriges Bestehen mit einem 
Tag der Offenen Tür. (Bericht folgt in der 
nächsten Ausgabe.) 

Foto: Altweck

Würzburg
Malteser Jugend Rottendorf 
ist putzmunter
Rottendorf. Seit mehreren Jahren be-
teiligen sich die verschiedenen Gruppen 
der Malteser Jugend Rottendorf an der 
Aktion „putzmunter“ von team orange, 
dem Abfallwirtschaftsbetrieb in Stadt 
und Landkreis Würzburg, und säubern 
ihre Heimatgemeinde von Müll. Die Kin-
der und Jugendlichen sammeln eifrig und 
mit großer Begeisterung in Wald und 
Flur und sind immer wieder aufs Neue 
entsetzt, was so alles wild entsorgt wird. 
Als Nebeneffekt achten sie selbst im An-
schuss an die Aktion genau darauf, ihren 
Müll richtig zu entsorgen. 

Bischof segnet umgebaute 
Würzburger Rettungswache 
Würzburg. Vor 55 Jahren fuhr der ers-
te Malteser „Sanka“ durch Würzburg. Da-
mals bestand die „Rettungswache“ noch 

aus einem einzigen Raum mit angren-
zendem Kämmerchen fürs Material, eh-
renamtliche Sanitäter besetzten das eine 
Fahrzeug, und 5 5 5 5 5 war die eigene Mal-
teser Notrufnummer. Inzwischen kennt 
jeder die europaweit einheitliche 112, und 
nach zwei Umzügen innerhalb der Stadt 
befindet sich die Malteser Rettungswache 
seit 1991 an ihrem jetzigen Standort im 

Würzburger Stadtteil Zellerau. Sie ist mit 
85 Mitarbeitern in Voll- und Teilzeit, 15 
Fahrzeugen und rund 21.500 Einsätzen im 
Jahr 2016 die größte Malteser Rettungswa-
che in Bayern. Hinzu kommen dann noch 
etwa 250 ehrenamtliche Helferinnen und 
Helfer, die bei Bedarf und Einsatzlage den 
öffentlich-rechtlichen Rettungsdienst un-
terstützen. Neue Hygienevorschriften, die 

Putzmunter halfen die Kinder und Jugendlichen in Rottendorf beim Aufsammeln von Müll.

Foto: Michael Anderl
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gestiegene Zahl an Mitarbeitern, darunter 
immer mehr Frauen, die im Rettungs-
dienst mitarbeiten, und immer mehr be-
nötigtes Material haben im vergangenen 
Jahr einen Umbau nötig gemacht, dessen 
Ende mit zahlreichen Vertretern aus Poli-
tik, Gesellschaft und Kirche gefeiert wur-
de. Der Würzburger Bischof Friedhelm 
Hofmann segnete die zum Teil generalsa-
nierten Räume. 

Claus Kolb neuer Stadtbeauf-
tragter von Aschaffenburg
Aschaffenburg. Ende November 
2016 hatten die Malteser Aschaffenburg 
ihren langjährigen Stadt- und Kreisbe-
auftragten Lothar Fiedler verabschiedet. 
Im Frühjahr traf sich die neue ehrenamt-
liche Stadtführung zum ersten Mal unter 

Leitung von Claus Kolb, dem bisherigen 
Stellvertreter von Fiedler, um über die an-
stehenden Aufgaben im Stadtverband zu 
reden. Mit dabei war auch Diözesanleiter 
Hans-Georg von Mallinckrodt, der Kolb 
und seinen Stellvertreter Michael Krebs 
für die kommenden vier Jahre ernannt 
hatte. Kolb und Krebs sind beide schon 
seit vielen Jahren ehrenamtlich bei den 
Aschaffenburger Maltesern aktiv. 

Der Bereich Notfallvorsorge/Einsatz-
dienste wird durch Andreas Weber und 
seinen Stellvertreter Frank Heitzenröther 
betreut. Weiteres Mitglied der Ortslei-
tung ist der ehrenamtliche Geschäftsfüh-
rer Christian Steinhilb, der auch die Ge-
schäftsführung der Malteser Hilfsdienst 
gGmbH innehat.

Sichtliche Freude herrschte bei der Gliederungslei­
tung Mihaela Costieu (1. Bild M.) von der Malte­
ser Jugend aus Sibiu (Hermannstadt), als ihr die 
stellvertretende Diözesanleiterin Martina Mirus 
(l.) den Schlüssel für den neuen VW-Bus für die 
Malteserarbeit in Rumänien übergab.  
(Bild rechts:) Die Fahrzeugsegnung übernahm 
Diözesanjugendseelsorger Dekan Werner Kirch­
ner am darauffolgenden Tag und wünschte „un­
serer Partnergliederung allzeit gute und 
unfallfreie Fahrt“.

In Würzburg eine Institution: Die Rettungswache 
wird 55 Jahre. Zum Jubiläum gab es 2016 einen 
Umbau der Rettungswache, die jetzt mit einer Seg­
nung der Räume eingeweiht wurde. 

Würzburg:  
kurz notiert

Herzlich willkommen: Im Bereich der 
Hospizarbeit unterstützen zwei neue 
Koordinatorinnen in Schweinfurt, Kers-
tin Schug, und Würzburg, Heike Heller, 
zum einen die bisherigen Kolleginnen, 
aber vor allem natürlich die zahlreichen 
ehrenamtlichen Hospizhelferinnen und 
-helfer bei ihrem Engagement. Auch 
die Flüchtlingshilfe hat Verstärkung 
bekommen: Brigitte Schlee-Söder heißt 
die neue Koordinatorin für Integrations-
lotsen im Raum Bad Kissingen. 

Die Nachfrage nach der ambulanten 
Hospizarbeit der Malteser in der Diözese 
ist groß. Deshalb soll jetzt in Ochsenfurt 
eine weitere Gruppe aufgebaut werden. 
Der dazu nötige Vorbereitungskurs 
beginnt im September 2017. Eine An-
meldung ist ab sofort möglich und auch 
nötig: christine.Freitag@malteser.org.

„Bleib gesund und stets vergnügt!“ 
stand auf den Päckchen für die 457 
Mitarbeiter, die bei den Maltesern im 
Bezirk Main/Rhön im Rettungsdienst, 
Fahrdienst, Hausnotruf oder Menü-
service unterwegs sind, um anderen 
Menschen zu helfen. Mit der Aktion 

wollten Bezirksgeschäftsführer Rainer 
Kaufmann und die Personalverwal-
tung den Mitarbeitern für ihren Dienst 
danken und ihnen gleichzeitig auch mal 
was Gutes tun – mit Vitaminen, Bonbons 
und Tee.

Foto: Yvonne Stefi  Diözesanleiter Hans-
Georg von Mallinckrodt 
(2. v. l.) gratuliert dem 
neuen Aschaffenburger 
Stadt- und Kreisbeauf­
tragten Claus Kolb (M.) 
und seinem ganzen 
Führungsteam.

Foto: Christina Gold

Foto Gerhard Petter

Foto: Markus Hauck, POW
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Wir gratulieren!

•  �zur Mitgliedschaft bei den  
Maltesern

zu 60 Jahren Mitgliedschaft: 
München: Wolfgang Wagner

zu 55 Jahren Mitgliedschaft: 
Eichstätt: Helmut Scheuerer; München: Werner 
Speckner; Regensburg: Johann Dirscherl, Franz 
Ingerl, Erich Wittenzellner

zu 50 Jahren Mitgliedschaft: 
Würzburg: Maria Hetterich, Gerhard Keupp

zu 45 Jahren Mitgliedschaft: 
Augsburg: Josef Brinz, Dieter Hupfauer, Hans-Peter 
Karg, Helmut Öschay, Maria Öschay, Anni Reichart, 
Silvia Schwarz, Robert Taufratshofer; Bamberg: 
Norbert Reh; Eichstätt: Martin Schineis; München: 
Peter Buchecker, German Sadlstadter; Regensburg: 
Herbert Scheuerer; Würzburg: Marliese Heilmann, 
Julitta Pretscher

zu 40 Jahren Mitgliedschaft: 
Bamberg: Bernd Nastvogel; München: Manfred 
Auner; Passau: Michaela Eder, Brigitte Lindermayr; 
Regensburg: Hannelore Goppel, Elke Kleebauer, 
Margit Martin, Herbert Röbl, Hildegard Siebert, 
Paula Weber; Würzburg: Longin Freund, Joachim 
Iwanowitsch, Rosemarie Paul, Herta Saam

zu 35 Jahren Mitgliedschaft: 
Augsburg: Wolfgang Binswanger, Gertrud Buchner, 
Dr. Christian Schinkel; München: Josef Konrad 
Pauli; Passau: Franz Breitenfellner; Regensburg: 
Josef Butz, Heinrich Dietl, Christl Lehle, Josef 
Mändl, Ludwig Ruland; Würzburg: Jürgen Baader, 
Dr. Fred Hauck, Fritz Helleiner, Hans Martetschlä-
ger, Dr. Gerhard Müller, Michael Reusch, Andreas 
Schreiber

zu 30 Jahren Mitgliedschaft: 
Augsburg: Gisela Korn, Antonia Lindermeir, 
Dr. Clauspeter Pfundmair; Bamberg: Ulrike Brehm, 
Gerhard Knörlein; Eichstätt: Harald Meister-Wilke, 
Domkapitular Johannes Schmidt; München: Maria 
Ihls, Marcus Langer, Ursula Margreiter, Josef 
Schlecht, Thomas Simon; Regensburg: Josef Brandl, 
Petra Fehlner, Frank Gazinski, Sigrid Geigenfeind, 
Roland Hofer, Markus Hofstetter, Matthias Metzger, 
Gerlinde Pusl, Josef Riederer, Robert Rötzer, Anton 
Schmidbauer, Monika Spiessl, Karin Throner, Micha-
el Unsicker, Michael Wallinger; Würzburg: Reinhilde 
Bähr, Ursula Fiedler, Ralph Hußlein, Thomas Kuther, 
Waltraud Meyer

•  �zum Dienstjubiläum:

zu 25 Jahren Dienst:  
Thomas Brückner (BGS Straubing), Heidi Pirzl (DGS 
Augsburg), Peter Rettenbacher (BGS Nürnberg)

zu 20 Jahren Dienst:  
Dieter Bernt (DGS Regensburg), Alexander Pereira-
Arnstein (DGS Augsburg)

•  �zum Geburtstag

70 Jahre alt wurden: 
Augsburg: Franz Bucher, Maria Jäckle, Richard 
Lang, Ralph Lindermeir, Waltraud Noll, Klaus Seim, 
Marie-Gabriele von Liel, Rainer Wolf; Bamberg: 
Miroljub Kostic, Hans-Jürgen Merrix, Rudolf Scharf, 
Hans-Joachim Wagner; Eichstätt: Bernd Haddorf, 
Ursula Scheuerer, Helga Schuster, Hans Straßer, 
Wolfgang Wollny; Erfurt: Werner Herz; München: 
Stefan Drechsler, Elisabeth Eder, Margit Eickhoff, 
Theresia Florian, Therese Florian, Hans Fürst, Ange-
la Hahn, Erich Happel, Andreas Kaiser, Heinz-Otto 
Körschgen, Albert Kutzer, Dagmar Ocansey, Richard 
Pilarski, Christa Ruhl, Marcella Schnurbusch, Hans 
Udo Thamm, Josef Zehetmaier Senior; Passau: Rosa 

Behringer, Erich Grünberger, Rudolf Nodes, Arpad 
Szabo; Regensburg: Johann Brandl, Gerard Bujok, 
Gerda Burger, Therese Dinzinger, Heidi Grundl, 
Heinrich Schall, Annemarie Schrepel, Hildegard 
Schwarz, Brigitte Tichy, Klaus Tkocz; Würzburg: 
Alfred Bergmann, Herbert Breun, Gertrud Holzer, 
Otto Lemke, Otto Rau, Peter Solleder, Kurt Stühler, 
Günther Vorndran, Margitte Wicht, Margitte Wicht, 
Gisela Ziegler

75 Jahre alt wurden:  
Augsburg: Erwin Britzlmair, Artur Raders, Siegfried 
Spielvogel, Irmgard Stampfer; Eichstätt: Siegfried 
Buchta, Helga Kärtner, Carl Friedrich von Wrede; 
München: Eveline Broschart, Gregory Enunwa, 
Gisela Glotzbach, Bruno Kerber, Gisela Kutz; 
Regensburg: Christa Dobner, Marlen Ehlen, Else 
Lang, Gertraud Schorpp, Hans Sticht, Wolfgang 
von Seiche-Nordenheim; Würzburg: Gertrud Bach, 
Gertrud Gensler, Paula Hantl, Magdalena Henzen, 
Helene Knoblauch, Edeltraud Koriath, Oskar 
Reuther, Günter Schmäling

80 Jahre alt wurden:  
Augsburg: Irmgard Rück; Bamberg: Detlev Städtler; 
München: Ludmilla Arco-Valley; Regensburg: 
Sieglinde Mittler, Isolde Pöllmann, Johann Reis, 
Christa Richter, Hildegard Siebert, Josephine Sperl; 
Würzburg: Karolina Elbert, Robert Huth, Hedwig 
Weth

85 Jahre alt wurde:  
Eichstätt: Elisabeth Emslander

90 Jahre alt wurden:  
Regensburg: Philomena Baumann, Elisabeth Griebl, 
Elmar Haid

95 Jahre alt wurden:  
Regensburg: Erna Püschl, Hans Zacharias; 
Würzburg: Anna Weiss
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Bundesverdienstkreuz 
für Hans Kerschbaumer

Hans Kersch-
baumer hat 
sicher schon 
einiges erlebt. 
Er war bei 
Hochwasserka-
tastrophen oder 
dem Tsunami 
in Thailand im 
Einsatz, er hat 
sich in der 

Flüchtlingsarbeit engagiert, Hilfstrans-
porte nach Osteuropa organisiert und 
„nebenbei“ ehrenamtlich die Gliede-
rung der Malteser in Rosenheim 
aufgebaut und 40 Jahre als Beauftragter 
geleitet. Für sein außerordentliches 
ehrenamtliches Engagement über 
Jahrzehnte erhielt Hans Kerschbaumer 
aus den Händen von Staatssekretär 
Gerhard Eck das Bundesverdienstkreuz.

Ehrenzeichen für 
Kornelia Hessdörfer 

Kornelia Hessdörfer von den Maltesern 
Lohr (Diözese Würzburg) hat das 
Ehrenzeichen des Ministerpräsidenten 
für 40 Jahre Dienstzeit bei den Maltesern 
erhalten. Kornelia Hessdörfer begann 
mit 16 Jahren als Sanitäts- und Schwes-
ternhelferin. Es folgten Ausbildungen 
zur Ausbilderin und Rettungssanitäterin 
und im Jahr 2000 die Mithilfe beim 
„Helfer-vor-Ort-Dienst“, der nachts und 
am Wochenende in Bereitschaft ist. 
Jährlich kommen etwa 100 Einsätze 
zusammen, ehrenamtlich. 

Foto:  
Wilhelm 

Horlemann
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